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1. Ortsfunktionalität ist qualitativ relevant, weil sie das Objekt, das durch eine 

Zahl gezählt und durch ein Zahl-Zeichen bezeichnet wird, als reales Objekt, 

das sich an einem bestimmten Ort befinden muß, ernst nimmt (vgl. Toth 

2015). Setzen wir z.B. 

01 := Apfel 

10 = = Birne, 

dann bekommen wir die folgenden Gleichungen 

01 + 01 = 1 Apfel + 1 Apfel 

01 + 10 = 1 Apfel + 1 Birne 

10 + 01 = 1 Birne + 1 Apfel 

10 + 10 = 1 Birne und 1 Birne, 

also eine 4-fach mögliche ortsfunktionale Ausdifferenzierung für Gleichungen 

mit zwei gleichen oder verschiedenen Objekten als Summanden. Da es keine 

zwei identischen Objekte gibt, kann es auch keine zwei identischen Äpfel und 

Birnen geben. Nichts hindert uns also daran, z.B. 

01 := Apfel = f(ωi) 

10:= Apfel = f(ωj) 

zu setzen. 

Allgemein gilt, daß wir für 3 Objekte 3! = 6, für 4 Objekte 4! = 24, für 5 

Objekte 5! = 120, usw. Permutationen bekommen. Man beachte also, daß für 

diese Art von qualitativer Arithmetik die logische Basis der Mathematik nicht 

tangiert wird, wie dies etwa in der Mathematik der Qualitäten (vgl. Kronthaler 

1986) der Fall ist. 
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2. Man kann nun die Anzahl der Permutationen zum Ausgangspunkt für eine 

Geometrisierung der qualitativen Addition machen. Bemerkenswerterweise 

sind ja Permutationszahlen keine Quadratzahlen, d.h. es ist z.B. (3 × 3 = 9) ≠ 

3! = 6, (4 × 4 = 16) ≠ 4! = 24, (5 × 5 = 25) ≠ 5! = 120, usw. Man muß also, 

um zweidimensionale Zahlenfelder für ortsfunktionale Peanozahlen der Form 

 P = f(ω) 

zu bilden, von den Quadratzahlen und nicht von den Permutationszahlen aus-

gehen, und für P > 3 muß das Quadrat des Peanonachfolgers benutzt werden, 

da z.B. 24 Permutationen natürlich nicht in 16 Zahlenfeldern repräsentierbar 

sind. 

Im allgemeinen läßt sich sagen, daß die Abbildung des Quadrupels von Glei-

chungen, wie wir es oben exemplarisch für die qualitativen Additionen von 

Äpfeln und Birnen angegeben haben, auf Zahlenfelder, die durch die Quadrat-

zahlen der beteiligten Zahlen für abgezählte Objekte determiniert sind, durch 

diese Zahlenfelder, da sie ja nicht-linear sein müssen, geometrisiert wird. Man 

beachte, daß es nicht nötig ist, für P > 2 topologische Räume zu konstruieren, 

auch wenn dieses Verfahren von höchstem qualitativ-mathematischem Inter-

esse wäre. Grundsätzlich kann man jede Zahl in 2-dimensionalen Zahlen-

feldern ortsfunktional darstellen. Dies wird nachfolgend für den einfachsten 

Fall der Menge von Peanozahlen P = (0, 1) (mit 0 = f(ωi) und 1 = f(ωj) und ωi 

≠ ωj) im Anschluß an Toth (2015b-d) aufgezeigt. 

2.1. Adjazente Zählweise 

xi yj  yi xj  yj xi  xj yi 

Øi Øj  Øi Øj  Øj Øi  Øj Øi 

  ×   ×   × 

Øi Øj  Øi Øj  Øj Øi  Øj Øi 

xi yj  yi xj  yj xi  xj yi 
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2.2. Subjazente Zählweise 

xi Øj  Øi xj  Øj xi  xj Øi 

yi Øj  Øi yj  Øj yi  yj Øi 

  ×   ×   ×  

yi Øj  Øi yj  Øj yi  yj Øi 

xi Øj  Øi xj  Øj xi  xj Øi 

2.3. Transjazente Zählweise 

xi Øj  Øi xj  Øj xi  xj Øi 

Øi yj  yi Øj  yj Øi  Øj yi 

  ×   ×   × 

Øi yj  yi Øj  yj Øi  Øj yi 

xi Øj  Øi xj  Øj xi  xj Øi 

Während also die Geometrisierung der Zeit zu einer Qualifizierung des Rau-

mes führt, könnte man sagen, daß die Geometrisierung des Ortes zu einer 

Qualifizierung der Zahl führt. 
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